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Handwerk in 
der Pfalz

Deutsches Handwerksblatt

Die Handwerkskammer der Pfalz
beginnt Mitte September eine Se-
minarreihe zum Controlling im
Handwerk. Die Seminarreihe bein-
haltet ein zielgerichtetes Seminar-,
Beratungs- und Coaching-Pro-
gramm zur Förderung eines ganz-
heitlichen Controllingverständnis-
ses für Handwerksbetriebe. Der
Aufbau sowie die Umsetzung eines
individuellen und praktikablen
Controllingkonzeptes wird durch
die betriebswirtschaftliche Bera-
tungsstelle der Handwerkskammer
der Pfalz fachlich begleitet. Durch
die Bildung von Erfahrungsgrup-
pen erhalten die Teilnehmer
außerdem ein Forum für Ideen und
praxisbezogene Problemlösungen. 

Weitere Informationen und An-
meldung unter Tel.: 0631/ 36 77-
110 (Doris Voermanns).

Seminarreihe
zum Controlling
im Handwerk 

Öffentliche Aufträge bergen ein er-
hebliches Potenzial für leistungsfä-
hige Unternehmen. Wo und wie
finde ich interessante Ausschrei-
bungen? Welche unterschied-
lichen Verfahren und Vorschriften
gibt es im öffentlichen Auftragswe-
sen? Welche aktuellen Rechtsände-
rungen sind im Gange? Was ist bei
der Erstellung des Angebots zu be-
achten? Welchen Rechtsschutz
gibt es für Bieterunternehmen?
Was sind die Besonderheiten des
europaweiten Vergaberechts? Ant-
worten auf diese und andere Fra-
gen bietet das Basisseminar „Er-
folgreich zu öffentlichen Aufträ-
gen“, das die Industrie- und Han-
delskammer für die Pfalz und das
IHK/HWK-Auftragsberatungscen-
tre Rheinland-Pfalz am 3. Septem-
ber von 14 bis 17 Uhr bei der IHK
in Ludwigshafen durchführen. 

Nähere Informationen und An-
meldung unter Tel.: 0651/ 97 56
733 oder im Internet. 

www.abc-rlp.de   

Seminar zu 
öffentlichen 
Aufträgen

Partner von Handwerk und Industrie
Meisterschule für Handwerker verabschiedet 428 Absolventinnen und Absolventen 

Die Meisterschule für Handwerker
in Kaiserslautern hat in diesem Jahr
im Rahmen ihrer traditionellen
Schulabschlussfeier im Pfalzthea-
ter in Kaiserslautern 428 Schülerin-
nen und Schüler verabschiedet.

Sie absolvierten entweder eine drei-
jährige Ausbildung oder eine Fort-
bildung zum staatlich geprüften
Techniker beziehungsweise zum
Meister an der Bildungsstätte des
Bezirksverbands Pfalz. In der drei-
jährigen Berufsfachschule, die in
sieben Fachrichtungen ausbildet,
haben sich 116 Schüler, da-runter
31 Frauen, für ihren Abschluss, der
der handwerklichen Gesellenprü-
fung gleichgestellt ist, qualifiziert;
13 von ihnen erwarben zusätzlich
die Fachhochschulreife. 125 Absol-
venten der zweijährigen Fachschu-
le für Technik dürfen sich nun
staatlich geprüfte Techniker nen-
nen. 187 Anwärterinnen und An-
wärter auf den   Meisterbrief haben
sich an der Meisterschule für Hand-
werker in zehn Berufen auf die Mei-
sterprüfung vorbereitet und erhal-
ten demnächst von der Hand-
werkskammer der Pfalz ihren Meis-
terbrief. 

„Der Bezirksverband Pfalz hat es
sich auf die Fahne geschrieben,
jungen Menschen ein gutes Rüst-
zeug an die Hand zu geben, um ih-
nen den Weg in die Zukunft zu eb-
nen“, sagte Bezirkstagsvorsitzender

Theo Wieder. Wieder gratulierte
den Absolventinnen und Absol-
venten: „Sie haben einen wichti-
gen Lebensabschnitt erfolgreich
abgeschlossen und die Herausfor-
derung, die eine Aus- oder Weiter-
bildungsmaßnahme darstellt, be-
standen.“

Schulleiter Eckhard Mielke wies
darauf hin, dass die Meisterschule
alles daran setze, „zukunftsweisen-
de und attraktive Aus- und Weiter-
bildungsangebote zu machen, da-
mit die jungen Menschen nicht zu
Verlierern der Weltwirtschaftskrise
werden“. Die Schule sei ein Partner

des Handwerks und der Industrie
und trage zur Minderung des Fach-
kräftemangels bei. 

Dr. Josef Peter Mertes, Präsident
der Aufsichts- und Dienstleistungs-
direktion (ADD), hob in seiner
Festrede hervor: „Die Meisterschu-
le für Handwerker leistet einen

wichtigen Beitrag zur Qualifizie-
rung von Fachkräften“. Der Schule
gehe es „nicht nur um die Vermitt-
lung von Fach-, sondern auch von
beruflicher Handlungskompe-
tenz“. Mertes lobte die „überall an-
erkannt hervorragende Arbeit“ der
Bildungsstätte und dankte dem Be-
zirksverband Pfalz, der dafür Sorge
trage, dass seine Schule über mo-
dern ausgestattete Werkstätten
und Labore verfüge. Einen Schwer-
punkt legte Mertes auf die wirt-
schaftliche und gesellschaftliche
Bedeutung der Handwerksmeiste-
rinnen und -meister, die „wichtige
Leistungsträger“ seien. 

„Der Meisterbrief ist eine Karrie-
reperspektive, die auch den Zu-
gang zu Hochschule ohne das klas-
sische Abitur ermöglicht.“ Die
Gleichwertigkeit von beruflicher
und allgemeiner Bildung sei damit
Realität. „Mit dem Abschluss der
Meisterschule für Handwerker sind
Sie gut aufs Berufsleben vorberei-
tet“, so Walter Dech, Präsident der
Handwerkskammer der Pfalz.

Für ihr soziales Engagement
zeichnete der Freundeskreis der
Meisterschule Claudia Frank,
Christian Laux und Martin Urban,
Schüler der Fachschule für Tech-
nik, mit je 250 Euro aus. Die Ver-
anstaltung, die mit einem „Zim-
mermannsklatsch“ endete, gestal-
tete die Big Band des Gymnasiums
am Rittersberg Kaiserslautern.

Schüler, die für ihr vorbildliches soziales Engagement ausgezeichnet wurden, mit den Fachlehrern Bernd Lederer und
Helmut Lewark, Präsident Walter Dech, Bezirkstagsvorsitzendem Theo Wieder, Dr. Josef Peter Mertes und Schullei-
ter Eckhard Mielke (v.l.)      Foto: Schifferer

Die Preisträgerinnen und Preisträger mit KSK-Vorstandsvorsitzendem Franz Link, Präsident Walter Dech, dem Vorsit-
zenden des Sitftungskuratoriums Klaus Grumer (v.l.), Hauptgeschäftsführer Ralf Hellrich (2.v.r.) und KSK-Vorstands-
mitglied Kai Landes (r.)  Foto: Schifferer

Zwölf Handwerksmeisterinnen und
Handwerksmeister aus der Pfalz
sind als Prüfungsbeste des Meis-
terprüfungsjahrgangs 2008 von der
Kreissparkassen-Stiftung für das
Pfälzische Handwerk im Deutschor-
densaal der Kreissparkasse Kai-
serslautern mit Geldprämien ausge-
zeichnet worden. 

In der Feierstunde bescheinigte der
Präsident der Handwerkskammer
der Pfalz, Walter Dech, den Preis-
trägern, durch überdurchschnittli-
che Leistungen bewiesen zu haben,
dass sie ihren Beruf erfolgreich aus-
üben können. Dech bezeichnete
die Preisträger als „Vorbilder“ für
das Handwerk, in dem geprüfte
Qualität nach wie vor ganz oben
stehe. „Sie sind Vorbilder für die
Wirtschaft und  für unsere Gesell-

schaft“, lobte Dech die Preisträge-
rinnen und  Preisträger. Nach-
drücklich sprach sich Dech ange-
sichts der Wirtschaftskrise dafür
aus, Impulse  für mehr Wachstum
und für Investitionen auf dem
Binnenmarkt zu setzen. Dazu ge-
höre vor allem die Eigenkapitalaus-
stattung und die Finanzierung von
Unternehmen zu verbessern.

Franz Link, Vorstandsvorsitzen-
der der Kreissparkasse, verwies auf
die seit 1986 bestehende Stiftung
und hob hervor, dass das Hand-
werk dem Geldinstitut besonders
am Herzen liege. Zwischen dem
Handwerk und der Kreissparkasse
als Kreditinstitut für den Mittel-
stand bestehe eine enge Verbin-
dung. Die Leistungen der Preisträ-
ger wertete er als „ein Zeichen von
Fleiß, Ehrgeiz und Freude am Be-

ruf“. Der Vorsitzende des Stiftungs-
Kuratoriums, der Landstuhler Bür-
germeister Klaus Grumer, lobte die
Preisträger und das Handwerk für
seine Ausbildungsleistung. Er ver-
wies auf die Tradition der Kreis-
sparkasse, mit Stiftungen Leis-
tungsträger der Region zu unter-
stützen. 

Folgende Preisträger wurden aus-
gezeichnet: Hans-Joachim Glaß
(Schmittweiler), Alex Gottfried
(Römerberg), Manuel Müller
(Großkarlbach), Alexander Kloss
(Speyer), Stephan Bültmann (Kai-
serslautern), Christoph Öhl (Wer-
nersberg), Barbara Philippi (Marn-
heim), Gunther Scherer (Contwig),
Martin Schmitt (Wartenberg-Rohr-
bach), Markus Keller (Hauenstein),
Ralf Simon (Schönenberg-Kübel-
berg) und Uwe Weber (Pirmasens).

„Ein Zeichen von Fleiß, 
Ehrgeiz und Freude am Beruf“
Kreissparkassen-Stiftung zeichnet zwölf Meisterinnen und Meister aus

Auch in diesem Jahr veranstaltet
die Ludwigshafener Kongress- und
Marketing-Gesellschaft Lukom am
11. und 12. September von 9 bis 17
Uhr in der Friedrich-Ebert-Halle in
Ludwigshafen die Messe für Ausbil-
dung, Studium und Weiterbildung
„Sprungbrett“.  In der jetzt anste-
henden sechste Auflage werden er-
neut mehr als 12.000 Schülerinnen
und Schüler erwartet, die sich über
Lehrstellen- und Ausbildungsange-
bote, über Berufsbilder und Stu-
diengänge, aber auch über Weiter-
bildungsangebote von weit über
100 namhaften Unternehmen,
Hochschulen, Bildungseinrichtun-
gen und Institutionen informieren
werden.

Nähere Informationen unter
E-Mail: info@sprungbrett-lu.de
oder im Internet. 

www.sprungbrett-lu.de

„Sprungbrett“: 
die Messe für 
Ausbildung

Die zunehmende Verlagerung des
Verwaltungshandelns in den IT-Be-
reich sowie die Umsetzung der Eu-
ropäischen Dienstleistungsrichtli-
nie erfordern auch von den deut-
schen Handwerkskammern eine An-
passung ihrer EDV-Infrastruktur. 

Aus diesem Grund haben sich die
48 Handwerkskammern der Ge-
meinschaftsinitiative handwerks-
kammer.de, zu der auch die Hand-
werkskammer der Pfalz gehört, da-
zu entschlossen, die Konzeption ei-
ner vollständigen E-Government-
Infrastruktur bei der Unterneh-
mensberatung Infora in Auftrag zu
geben. Ziel war, einen umsetzungs-
reifen Bauplan zu erstellen, der
deutlich über die zu diesem Thema
existierenden Konzepte hinaus-
geht.

Die Mitglieder von handwerks-
kammer.de haben sich darauf ver-
ständigt, ihre Ressourcen zu bün-
deln und neue Formen der Zu-
sammenarbeit zu erproben. Auf
diese Weise soll die Arbeit der
Handwerkskammern effizienter
und effektiver werden. Modern,
leistungsstark, mitglieder- und
kundenfreundlich, dienstleistungs-
orientiert – diesem Leitbild fühlen
sich die beteiligten Handwerks-
kammern verpflichtet. Um dieses
Leitbild auch nach außen hin
sichtbar werden zu lassen, hat sich
die Initiative zum Ziel gesetzt, den
Markenauftritt der Mitglieder
durch engere Kooperation und die
Entwicklung einheitlicher Kom-
munikations- und Informations-
standards zu vereinheitlichen. Die
Steuerung liegt in den Händen ei-
nes Lenkungsausschusses, dem die
Hauptgeschäftsführer/-innen der
beteiligten Handwerkskammern
angehören.

Das Konzept der Unterneh-
mensberatung Infora schafft die
Voraussetzungen für eine einheit-
liche Struktur mit einheitlichen
Schnittstellen. Harald Brandes,

Vorsitzender der Initiative hand-
werkskammer.de und Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskam-
mer Wiesbaden, urteilt: „Mit die-
ser Konzeption stellt handwerks-
kammer.de erneut unter Beweis,
dass die Handwerkskammern sich
zeitnah und im Schulterschluss
neuen Herausforderungen stellen
und die erforderlichen Maßnah-
men schnell und kostenschonend
einleiten“.

Das Konzept wurde mittlerweile
ausgearbeitet den Handwerkskam-
mern übergeben und sieht eine
stufenweise Realisierung vor. Hier-
zu gehören eine Zusammenfüh-
rung aller vorhandener Daten so-
wie die Einführung von Customer
Relationship Management (CRM),
Dokumentenmanagement (DMS),
Vorgangsbearbeitung- und Work-
flow, Portal, elektronischer Signa-
tur und Datendiensten. Dabei wur-
de ein serviceorientierter Ansatz
gewählt, der es den Handwerks-
kammern zukünftig ermöglicht, al-
le eingehenden Informationen
elektronisch zu übernehmen und
zu verarbeiten.

Mit der Portallösung wird zu-
künftig jedem Kunden der Hand-
werkskammer die Möglichkeit ge-
geben, seine eigenen Geschäftsvor-
fälle übers Internet einzusehen
und deren Fortschritt zu beobach-
ten. Außerdem können Anträge
elektronisch gestellt und somit der
Weg zur Handwerkskammer oder
Briefpost vermieden werden. „In
dieser Konzeption ist es uns gelun-
gen, alle vorhandenen und noch
notwendigen IT-Systeme einer
Handwerkskammer einer Gesamt-
betrachtung zu unterziehen“,
meint hierzu der Infora-Projektlei-
ter Helmut Lämmermeier, welcher
für die Konzeption verantwortlich
zeichnet. „Uns ist in der gesamten
öffentlichen Verwaltung kein ver-
gleichbarer Ansatz mit dieser Um-
setzungsreife bekannt“, verweist er
auf die innovative Ausrichtung.

Konzept für E-Government fertiggestellt

Verbesserter Service 
für Handwerksbetriebe



Kursort 
Kaiserslautern

Berufsbildungs- und Technologie-
zentrum, Im Stadtwald 15, 
67663 Kaiserslautern, 
Informationen und Anmeldung:
Tel.: 0631/36 77-163 

Kundengespräche erfolgreich 
führen
Datum: 18.9.2009
Tag: Freitag
Uhrzeit: 9:00 bis 17:00 Uhr

Datenschutzbeauftragter
Datum: 18.9.2009 bis 19.9.2009
Tag: Freitag und Samstag
Uhrzeit: 9:00 bis 17:00 Uhr

Bildschirmpräsentation mit Power-
Point – Grundkurs
Datum: 21.9.2009 
Tag: Montag
Uhrzeit: 8:00 bis 15:00 Uhr

Bildschirmpräsentation mit Power-
Point – Aufbaukurs
Datum: 22.9.2009
Tag: Dienstag
Uhrzeit: 8:00 bis 15:00 Uhr

Grundlagen der EDV und Windows
Datum: 22.9.2009 bis 30.9.2009
Tag: Dienstag und Mittwoch
Uhrzeit: 18:00 bis 12:15 Uhr

AutoCAD – Grundkurs
Datum: 22.9.2009 bis 29.10.2009
Tag: Dienstag und Donnerstag
Uhrzeit: 18:00 bis 22:00 Uhr

Die eigene Homepage im Internet
– Grundkurs
Datum: 25.9.2009 bis 26.9.2009
Tag: Freitag und Samstag
Uhrzeit: Fr. 8:00 bis 15:00 
u. Sa. 8:00 bis 16:00 Uhr

Effektiver Umgang mit 
ärgerlichen Kunden
Datum: 14.10.2009
Tag: Mittwoch
Uhrzeit: 9:00 bis 17:00 Uhr
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Tel.: 0631/ 36 77-113

BETRIEBSWIRT (HWK)

Im Berufsbildungs- und Technolo-
giezentrum der Handwerkskammer
der Pfalz in Kaiserslautern beginnt
am 11. September 2009 wieder ein
Studiengang zur  Qualifikation „Be-
triebswirt/-in (HwK)“. Geeignet ist
diese Aufstiegfortbildung für  Meis-
ter/-innen, Führungskräfte, Ingeni-
eure/-innen, Techniker/-innen,
Fachwirte/-innen, Betriebsassis-
tenten/-innen sowie Teilnehmer/
-innen, die eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung und entsprechende
kaufmännische Berufser fahrung
mitbringen. Nach einem bundesweit
einheitlichen Rahmenlehrplan ver-
mittelt die Fortbildung berufsbeglei-
tend in 500 Unterrichtsstunden das
notwendige Wissen zu betriebswirt-
schaftlichen Abläufen, Kalkulatio-
nen, Marketing, Personalführung
und Recht und endet mit der aner-
kannten Abschlussprüfung zum/zur
„Betriebswirt/-in (HwK)“. Neu bei
diesem Kurs sind die betriebs- und
teilnehmerfreundlichen Unterrichts-
zeiten, alle zwei Wochen freitags
von 13.30 Uhr bis 21 Uhr und
samstags von 9 bis 17 Uhr..Dadurch
kann die Aufstiegsfortbildung rei-
bungslos in den betrieblichen Ablauf
eingebunden werden. Weiter Aus-
künfte und Anmeldung: Tel.: 0631/
36 77-163.

WEITERBILDUNG

Orthopädietechnikermeister, Ko-
blenz. Der medizinische Beirat ist
besetzt mit Dr. Axel Ruetz, Facharzt
für Orthopädie- und Unfallchirur-
gie und leitender Arzt der Abtei-
lung für konservative Orthopädie
und Rehabilitation am katholi-
schen Klinikum Koblenz. Die
Funktion des juristischen Beirats
übt Ralf Müller, Fachanwalt für
Medizinrecht sowie Fachanwalt für
Sozialrecht aus Gütersloh, aus.

Die Landesinnung für Orthopädie-
technik Rheinland-Pfalz mit Sitz bei
der Kreishandwerkerschaft West-
pfalz in Kaiserslautern hat zur Er-
leichterung der Abwicklung und Ar-
beitsweise zwischen Orthopädie-
handwerk und Krankenkassen ei-
nen Sachverständigenrat gegrün-
det.

Durch die Einschaltung dieses Aus-
schusses sollen einheitliche Quali-
tätsstandards in der Abrechungs-
modalität mit den Kostenträgern
beachtet werden. Anspruch des
neuen Sachverständigenrates als
Expertenteam für die Versorgung
mit medizinischen Hilfsmitteln ist
es, allen Patienten angemessen zu
einer hochwertigen zeitgemäßen
und kompletten Hilfsmittelversor-
gung zu verhelfen. Hierzu ist es
hilfreich, dass den sogenannten
Kompetenzzentren bei den Kran-
kenkassen und dem medizinischen
Dienst der Krankenversicherung
(MDK)  fachkompetente Hilfestel-
lung bezüglich ihrer Entscheidung
in individuellen Versorgungsfällen
angeboten wird. Bei Vertrags- und
Preisverhandlungen ist vorgese-
hen, den Sachverständigenrat
unterstützend einzubinden. Das
Gremium wird Ansprechpartner
für Selbsthilfegruppen, Verbände,
Beauftragte für Belange behinder-
ter Menschen, politische Vertreter,

Ärzte und für alle Kostenträger
sein. Das Motto des Rates lautet:
„Kompetenz erwächst aus dem
Wissen der Gemeinschaft“. Der
Sachverständigenrat wird gebildet
aus dem fachlichen, medizini-
schen und juristischen Beirat. Dem
fachlichen Beirat gehören an: To-
ralf Kreuzberger, Orthopädietech-
nikermeister, Pirmasens; Werner
Krell, Orthopädietechnikermeister,
Altenkirchen; Horst Klapperich,

Stellvertretender Obermeister und Sachverständiger Toralf Kreuzberger, Ralf
Müller, Sachverständiger Horst Klapperich, Obermeister Josef Lammert, Dr.
Axel Ruetz und Sachverständiger Werner Krell (v.l.) Foto: KH

Sachverständigenrat für 
Orthopädietechnik gegründet 
Einrichtung der Landesinnung für Orthopädietechnik Rheinland-Pfalz

Am 2. und 3. Juli  konnte das Den-
tallabor Bernzott-Zahntechnik
GmbH in Landau sein 50. Firmenju-
biläum gefeiert. 

Bei der Jubiläumsfeier im Alten
Kesselhaus des Lazarettgartens tra-
fen sich zahlreiche Prominente,
Geschäftspartner, Mitarbeiter und
Freunde, um gemeinsam auf die
Erfolge der letzten fünf Jahrzehnte
zurückzublicken. Zu den Gratulan-
ten gehörten unter anderem Ober-
bürgermeister Hans-Dieter Schlim-
mer und der Hauptgeschäftsführer
der Handwerkskammer der Pfalz
Ralf Hellrich. 

Im Rahmen der Jubiläumsfeier
wurden auch die Zahnarzthelferin-
nen als direkte Kommunikations-
partner des täglichen Betriebsab-
laufs eingeladen. Bei einem um-
fangreichen Wellnessangebot, das
sehr großen Anklang fand, konn-
ten sich die Damen so richtig ver-
wöhnen lassen – auch im kulinari-
schen Sinne.

Die beiden Zahntechnikermeis-
ter Egon und Jürgen Bernzott bli-
cken mit ihrem Dentallabor auf ei-
ne lange Tradition zurück. Egon
Bernzott und seine Frau Maria
gründeten den Betrieb am 1. Juli
1959. Mit Fleiß und Engagement,
sowie ihrer offenen und familiären
Art bauten sie sich kontinuierlich
einen treuen Kundenkreis auf.
Hochwertiger Zahnersatz, Präzi-
sion im handwerklichen Können,
Zuverlässigkeit und Kundenservice
haben in den fünf Jahrzehnten in
Landau und Umgebung dafür ge-
sorgt, dass der Name Bernzott als
Qualitätsmerkmal fast „in aller
Munde“ ist. 

Dem Zeitgeist folgend wurden
immer die neuesten Techniken
eingeführt, um der rasanten Ent-
wicklung in der Zahnmedizin zu
entsprechen. Zum Thema Ausbil-

dung agierte die Firma stets als gro-
ßes Vorbild. 77 junge Leute beka-
men bereits die Chance zur Ausbil-
dung, aus welcher sich viele kom-
petente Zahntechniker und Zahn-
ärzte, sowie weitere, neue zahn-
technische Labore in der Umge-
bung entwickelten. Konsequente
Fortbildung und Innovation, sowie
intensive Kundenbetreuung brach-
ten den Betrieb weiter voran, und
die höchste Mitarbeiterzahl von 35
Personen wurde in den achtziger
Jahren erreicht.

Heute präsentiert sich die Bern-
zott-Zahntechnik GmbH in der
zweiten Generation nach wie vor
als vom Inhaber geführt, als fort-
schrittliches Spezial-Labor für
Ästhetik, Funktion und Implanto-
logie. Um zeitgemäßen Zahnersatz
herzustellen, werden handwerkli-
che Spitzenleistungen erbracht
und eine Fünf-Jahres-Garantie ge-
währt. Die erfolgreiche Zusam-
menarbeit mit Zahnärzten umfasst
sowohl die technische Seite, als
auch die Beratung, um eine best-
mögliche Versorgung der Patien-
ten zu erzielen.

50 Jahre Bernzott-Zahntechnik GmbH in Landau

Ein Labor mit 
langer Tradition 

Jürgen und Egon Bernzott im Tech-
nikraum Foto: privat

Über Auswirkungen des 
Konjunkturpaketes II informiert
Jahreshauptversammlung des VOB-Konditionenkartells des rheinland-pfälzischen Handwerks

Der Vorsitzende Rainer Hebel konn-
te bei der mit über 40 Personen gut
besuchten Jahreshauptversamm-
lung die Teilnehmer über vielfältige
Aktivitäten des VOB-Konditionen-
kartells für das rheinland-pfälzische
Handwerk informieren.

So wurde wieder eine Vielzahl von
Seminaren durchgeführt mit Pro-
fessor Norbert Messer von der
Fachhochschule in Kaiserslautern,
der die Mitglieder immer auf den
neuesten Wissensstand bringt und
der auch gleichzeitig den Mitglie-
dern für Einzelberatungen zur Ver-
fügung steht. Zweck des VOB-Kar-
tells ist die nachhaltige und kor-
rekte Anwendung der VOB/A bei
den Ausschreibungen von Vergabe
und Bauleistungen. Des Weiteren
werden die Mitglieder bei der

Durchsetzung der korrekten An-
wendung der VOB/B und VOB/C
bei der Durchführung sämtlicher
Bauleistungen unterstützt, um
Rechtsstreitigkeiten zu vermeiden.
Die Mitgliederzahl beläuft sich auf
über 280 Firmen. Schwerpunkte
der Versammlung waren informa-
tive Referate, unter anderem von
Messer zu aktuellen Problemen der
VOB-Rechtsprechung.

Hebel informierte auch über die
Auswirkungen des Konjunkturpa-
ketes II des Bundes, durch das doch
erhebliche Bauförderungsmittel
zur Verfügung gestellt werden, ver-
bunden mit erleichterten Aus-
schreibungsmöglichkeiten im Be-
reich beschränkter und freihändi-
ger Vergabe. Dadurch würden die
Städte und Kommunen in die Lage
versetzt, dass die Baubetriebe aus

dem heimischen Bereich eher zum
Zug kommen können. Die Mitglie-
der wurden ermutigt, bei den ent-
sprechenden Ausschreibungen
sich aktiv zu beteiligen. 

Informiert wurde auch über die
im Herbst in Kraft tretenden Ände-
rungen der VOB/A sowie über die
Möglichkeit für die Mitglieder, ko-
stengünstige Bürgschaften in An-
spruch zu nehmen über einen Rah-
menvertrag mit einer Versiche-
rung.

Neu in den Vorstand wurde Jür-
gen Stilgenbauer aus Pirmasens-Er-
lenbrunn gewählt. Das VOB-Kon-
ditionenkartell, das durch die
Kreishandwerkerschaft Westpfalz,
betreut wird, steht allen rheinland-
pfälzischen Handwerksbetrieben
offen. Nähere Informationen unter
Tel.: 0631/ 37 12 232.

SCHWEISSKURSE

Die Schweißkursstätte des DVS 
im Berufsbildungs- und Technolo-
giezentrum der Handwerkskammer
der Pfalz in Ludwigshafen führt
Schweißkurse sowie Schweißerprü-
fungen durch. Beginn: laufend

www.hwk-pfalz.de

Die Schwelle von der erfolgreich
abgeschlossenen Ausbildung in den
Beruf ist in der derzeitigen wirt-
schaftlichen Situation für viele Ju-
gendliche zu einem schwer über-
windbaren Hindernis geworden. 

„Dieser Übergang stellt eine zentra-
le Weichenstellung für den späte-
ren Berufsverlauf der jungen Men-
schen dar“, erklärt Christine Groß-
Herick, Vorsitzende der Geschäfts-
führung der Agentur für Arbeit
Landau. „Den Jugendlichen fehlt
es zwar noch an Berufserfahrung.
Sie haben sich aber durch die Aus-
bildung eine Grundlage in Theorie
und Praxis geschaffen, bringen
Fachwissen aus anderen Betrieben
mit und sind hoch motiviert und
formbar im Sinne einer Betriebs-
bindung“, wirbt sie für die Berufs-
einsteiger. In Einzelfällen unter-
stützt die Agentur für Arbeit die
Einstellung durch betriebliche Trai-
ningsmaßnahmen oder mit finan-
ziellen Fördermöglichkeiten, um
mögliche Defizite auszugleichen.
Da eine Förderung immer indivi-
duell entschieden wird, sollten
sich interessierte Betriebe an ihren
persönlichen Ansprechpartner des
Arbeitgeberservice der Agenturen
für Arbeit vor Ort oder an die Ar-
beitgeber-Hotline 0180/ 16 64 466
wenden. Noch schwieriger ist die

Ausgangslage für außerbetrieblich
ausgebildete Absolventen. Zur Jah-
resmitte haben wieder junge Reha-
bilitanden oder schwerbehinderte
Jugendliche ihre ordentliche Aus-
bildung erfolgreich abgeschlossen.
Um den jungen sehr motivierten
und engagierten Absolventen nun
bei der Suche nach einer Arbeits-
stelle zu helfen, setzen die Agentu-
ren für Arbeit auf intensive Ver-
mittlungsarbeit sowie auf einen
Mix aus finanziellen Eingliede-
rungshilfen für zukünftige Arbeit-
geber. So können einem Betrieb,
der einem schwer behinderten Ab-
solventen die Chance gibt, sein
Können im Rahmen einer so ge-
nannten Probebeschäftigung unter
Beweis zu stellen, für drei Monate
die anfallenden Lohn- und Sozial-
versicherungsbeiträge erstattet
werden. 

Weitere Informationen: Landau:
Elke John-Lui und Sabine Burk-
hart, E-Mail: Landau.AGS-Reha@
arbeitsagentur.de; Kaiserslautern:
Conny Christmann,  E-Mail: Kai-
serslautern.arbeitgeber@arbeits-
agentur.de; Ludwigshafen: Nicole
Beck-Harsch und Sabine Dzillum,
E-Mail: Ludwigshafen.Reha-SB-
Team161@arbeitsagentur.de; Pir-
masens:  Kerstin Brehm, E-Mail:
Pirmasens.Arbeitgeber@arbeits-
agentur.de. 

Agentur für Arbeit unterstützt Handwerksbetriebe

Junge qualifizierte 
Mitarbeiter sichern

EHRUNG FÜR 40 JAHRE MITARBEIT

Für 40 Jahre Betriebstreue hat die
Handwerkskammer der Pfalz fol-
genden Arbeitsjubilaren die Medail-
le in Gold für treue Mitarbeit verlie-
hen:

Josef Burkard, Prokurist (Speyer),
bei C. Dupré Bau GmbH & Co. KG
(Speyer); Lothar Heeb, Kraftfahrer
(Rieschweiler-M.), bei Johann Satt-
ler u. Sohn GmbH & Co. KG (Zwei-
brücken); Karl Müller, Heizungs-
bauer (Schindhard), bei Christof
Glaser (Hauenstein); Michael
Traub, Technischer Betriebs-/Ser-

viceleiter (Kindsbach), bei Auto-
handel Rittersbacher GmbH
(Landstuhl); Stefan Noll, Kraftfahr-
zeugmechaniker (Kaiserslautern),
bei Audi Zentrum Kaiserslautern
GmbH (Kaiserslautern); Patrik
Thalmann, Maler und Lackierer
(Mehlingen), bei Maler- und La-
ckierermeister Karl Simgen (Sem-
bach); Hermann Weingärtner, Spe-
zialbaufacharbeiter (Zweibrücken),
bei Bauunternehmung Fred Wolf
(Zweibrücken); Erika Jetter, Friseu-
rin (Bellheim), bei Friseursalon
Thomas (Bellheim).

JUNGMEISTER DES PRÜFUNGSJAHRES 2009

Vor den Meisterprüfungsausschüs-
sen der Handwerkskammer der
Pfalz haben ihre Meisterprüfung
2009 bestanden:

Im Metallbauer-Handwerk:
Frank Alles, Rückweiler; Gunther
Kaspar, Kirchheimbolanden; Ralf
Simon, Schönenberg-Kübelberg;
Stefan Haunstein, Kaiserslautern;
Sascha Frey, Landau; Michael Sei-
bel, Hauenstein.

Im Kraftfahrzeugtechniker-Hand-
werk:
Tanja Dronka, Kaiserslautern;
Marc Linn, Kirchheimbolanden; In-
go Neuhart, Ludwigswinkel; Pa-
trick Palm, Landstuhl; Jürgen Voll-
mar, Käshofen; Timo Jürschik,
Mosbach; Alexander Wieser, Fran-
kenthal; André Siegel, Wadgassen;
Marco Schwabel, Birkweiler; Phi-
lipp Schwennig, Schönenberg-Kü-
belberg; Manfred Heß, Dittweiler;
Sven Ziehl, Landau.

Im Zimmerer-Handwerk:
Lars Sievert, Neustadt.

Im Dachdecker-Handwerk:
Jens Findeisen, Iggelbach; Olaf
Krohn, Bobenheim-Roxheim; Karl-
Thomas Meidlinger, Rosenthal;
Jens Schaaf, Pirmasens; Christoph
Seel, Heiligenmoschel; Robert
Speiger, Lambrecht; Juliane Triem,
Krähenberg; Ullrich Seibel, Hauen-
stein.

Im Elektrotechniker-Handwerk:
Michael Arm, Offenheim; Michael

Mages, Bolanden; Guido Willems,
Jettenbach; Jörg Willems, Bruch-
mühlbach; Mathias Müller, Ottwei-
ler; Alexander Degen, Gommers-
heim; Christian Hammes, Lautere-
cken; Manuel Krämer, Venningen.

Im Informationstechniker-Hand-
werk:
Christoph Becker, Hassloch; Ale-
xander Felix, Landau.

Im Schornsteinfeger-Handwerk:
Lukas Bantz, Landau; Annemarie
Bauer, Andernach-Miesenheim;
Kenny Bürder, Bad Hönningen; Ma-
ximilian Dorfinger, St. Augustin;
Andreas Drechsler, Landau; Pascal
Hansen, Heusweiler; Christian Lö-
wenmuth, Hochdor f-Assenheim;
Peter May, Katzenbach; Christian
Mildenberger, Mainz; Michael Pro-
chaska, Bretten; Tom Riedel, Bie-
belsheim; David Roman-Rodriguez,
Offenbach am Main; Thomas Wal-
bröhl, Unkel.

Im Karosserie- und Fahrzeugbauer-
Handwerk:
Anton Suprunenko, Kirchheimbo-
landen; Jochen Licht, Neustadt;
Christian Brill, Schönenberg-Kübel-
berg; Andreas Buchwald, Alzey;
Jörg Deppisch, Limburg; Alexander
Frank, Alsfeld; Sebastian Haber-
mann, Hohenöllen; Philipp Hacke,
Feldatal-Kestrich; Tom Kesseler,
Steimel; Christoph Lepschy, Neu-
stadt; Alexander Meier, Altdorf;
Thomas Stahlschmitt, Eußerthal;
Roman Trippel, Idar-Oberstein; Ste-
phan Weber, Otterbach; Hermann

Frey, Hösbach; Christopher Hagl,
Kaiserslautern; Andreas Langer,
Kaiserslautern; Alexander Math-
eis, Wörth; Jutta Michels, Co-
chem; Andreas Pechtl, Kaiserslau-
tern; Daniel Rudolf, Neuried; An-
dreas Ruppel, Osthofen; Sebastian
Strubel, Keltern.

Im Feinwerkmechaniker-Hand-
werk:
Matthias Fairer, Haßloch; Peter
Feth, Horbach; Mathias Krauß, Sip-
persfeld; Benjamin Leonhardt, Höh-
fröschen; Thorsten Lutz, Edenko-
ben; Tobias Marschall, Schnecken-
hausen; Philipp Molter, Bosen; Ste-
fan Reusemann, Ehweiler; Sascha
Schlajus, Olsbrücken; Sascha
Schlarb, Niederkirchen; Dirk Dahl-
ke, Kaiserslautern; Leon Axthelm,
Kaiserslautern; Uwe Baum, Bolan-
den; Michael Bolldorf, Bad Dür-
kheim; Manuel Ehrhardt, Imsbach;
Daniel Krennrich, Herren-Sulzbach;
Mathias Lang, Ludwigshafen; Chri-
stian Nachtigall, Wartenberg-Rohr-
bach; Torsten Püls, Waldfisch-Bur-
galben; Christian Rodach, Grün-
stadt; Timmy Schlicher, Ramsen;
Michael Schmolling, Landau; Ma-
nuela Wangler, Dettenheim.

Im Maler- und Lackierer-Handwerk:
Steven Keth; Ludwigshafen; Ale-
xandra Dieterle, Göllheim; Stefan
Heinen, Obergeckler; Eric Hermes,
Darschied; Anika Hofmann, Lud-
wigshafen; Michaela Kilpatrick,
Kaiserslautern; Markus Tretter,
Donsieders; Alexander Wahl, Frie-
delsheim.


